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Im Verlage 
Mittwoch den 5. Auguſt. 


rie gehenden mit beſonderm Wohlgefallen verweilten. 
et — Noch fpät wogte reges uad frodee Leven auf den er 
pPoſen den 4. Auguſt. Der geſtrige Tag, ols leuchteten Straßen. So haste der froh begonnene 
der Geburtstag Sr. Majeſtät unſers geliebten Ab» Tag ein fröbliches Ende, — Möge uns dieſe Feiler 
niggs, war, wie für alle Preußen, ſo auch für Pos noch recht oft wiederkehren! Gott ſegne und er⸗ 
fend Bewohner, ein wabrer Feſt⸗ und Freudentag. halte den König! 3 
Oogleich die Feier deſſelben, bei der Abweſenheit des Berlin den 2. Auguſt. Se. Majeftät der König 
orb ten Teile der Garniſon, nicht mit dem gewöhn⸗ haben geruht, dem bisherigen Geheimen Ober- Fi⸗ 
lichen öffentlichen Glanze begangen werden fonure, fo nanzraſh von Stülpn agel die erledigte Stelle 
ſprach ſich doch die aufrichtigſte Freude vom fröhen eines General⸗Kommiſſarius für die Kur mark Bran⸗ 
Morgen an bis in die fpäte Nacht vielfach und uns denburg, mit dem Amtstitel eines Regierungs⸗Praͤ⸗ 
verkennbar aus. Vormittags war Gottes dienſt in der ſidenten, Allergnaͤdigſt zu verleihen. 
Garniſon⸗Kirche, wo der Here Divifiond « Prediger Der disberige Ober⸗Tandesgerichts⸗Refcrendarlus 5 
Hoyer eine der Feier des Tones angemeſſene Rede Schroder genannt von Schirp ift zum Fuflige 


bielt, Hierauf fand eine Parade des jetzt auweſenden Kommiſſarius im Bezirk des Land» und Stadtge⸗ 

Militairs ſtatt, bei welcher Se. Excellenz der tom xichts = Limburg, Ri Auweiſung feines Wohnor⸗ 
mandirende General, Herr General e Lientegant tes daſeloſt, deſtellt worden. 
von Grolman, Er. Majeſtaͤt ein dreimaliges 3 
Lebehoch drachte, in welches die Truppen und die Der Prinz Auguſt trof auf Seiner Inſpectiont⸗ 
zahlreich verſammelten Zuſchauer jubelnd einſielen, Reiſe am 24. Nachmittags, von Weſel kommend, 
während von der Feſtung, Kanonenſchüſſe ertöntem in Duſſeldorf ein. Nach eingenommenem Mittags- 
r 
tags große Tafel im Caſino, woran Militair⸗ und des Regierungs-Präſidenten Grafen zu Stolberg⸗ 
Civil⸗Beborden, fo wie ein großer Theil der Ein- Wernigerode, die dortige Gemaͤlde⸗Ausſtellung mit 
wohner, Theil nahmen. Die hier hercſchende Fröb⸗ Ihrer Gege nwort, und wurden hier in Abweſenheit 

uchkeit ſtieg auf das Höchfte, als Se. Excelleoz des Direktor Schodow, von dem Profeſſor Hilde⸗ 
der kommandireude Kerr General einen Toaſt brandt eee Der Prinz äußerte den le 
auf das Wohl Sr. Mafeſtät ausbrachten; hafteſten Antheil an den ausgeſtel blen Kunſt⸗Gegen⸗ 
alle Anweſende ſtimmten aus vollem Herzen freudig ftänden, und ertheilte einigen Künftlern Aufträge 
ein. — Auch die biefige Bruüderloge begiug den Tag zur Aufertigung von Gemaͤlden für Seine Samm⸗ 
mit einem Feſtmahle und einem Ball. — Abends fungen. Noch an demſelben Nachmittage ſetzten 
war der größte Theil der Stadt glänzend erleuchtet. Se Königl. Hobeit die Reiſe nach Köln fort, wo 
. bh male RR Hoͤchſtdieſelben mit * Dunkelheit 1 45. 

ie geſchmackvolle Anordnung de rmacher fen i ſthofe zum Kaiſerlichen He 

Mas Soweit aus, bei deſſen Wohnung alle Vorüber⸗ 1 im Gafihoft 3 ſerlichen K | 


— nn 


ches verſuchsweiſe in 
gefuhrt werden ſoll. 


A n s Ila nd. 
a 


Ru ß l n d. 2 
St. Petersburg den 25. Juli. Se. Majeitär 


der Katſer haben dem Kbniglich Wuͤrtembergiſchen 
Gefandten am Königl Preußiſchen Hofe, Generals 
Lieutenaat Grafen von Bismark, den St. Aunen» 
Orden erſter Klaſſe verliehen, 

In Bezug auf das Verbältwiß der Fabrikherren 
zu ihren Arbeitern hat die Regierung ſich veranlaßt 
gefunden, ein eigenes Reglement zu erlaſſen, wel— 

den beiden Hauptſtädten eins 


Den praktiſchen Aerzten Weiße, Seidlitz und 
Scholtz iſt Allerböchſten Orts geſtattet worden, eine 
Aktien⸗Geſellſchaft zur Anlegung von Privatzfrans 
kenbaͤuſern in St, Petersdurg und anderen Orten 
u bilden. Es ſollen zu dieſem Zwecke 5000 Aktien, 
Kr zu 100 Rubel, ausgegeben werden, 

Die Induſtrie-Ausſtellung in Mos kau hat bei dem 
dortigen Publikum ein ungewöhnlich lebhoftes Zur 
tereſſe erregt; in den eriien Tagen der Eröffnung 
wurde dieſelbe von 5000 und in den letzten ſogar 
von 14,000 Perſonen taglich beſucht. i 

In der Bucht von Achmetſchet, an der Nord⸗ 
Weſt⸗Kuſte der Tauriſchen Halbinſel, iſt verſuchs⸗ 
weile auf vier Jahre eine Qugrautaine- Anſtalt ers 
richtet worden. 

Königreich Polen, 

Warſchau den 28. Juli. Der Fuͤrſt Gortfchas 
koff, Chef des Generalſtabes der aktiven Armee, 
iſt von hier nach Rußland abgereiſt. 

Geſtero langte die Avagt⸗Garde einer Abtheilung 
der Raiferliden Garde- Kavallerie von St. Peterdz 
Burg bier au. Dieſe Abtheilung wird auf ihrem 
Durdmarfb nach Kaliſch einige Zeit in hieſiger 
Hauptjiadt Raſt machen, 

Frankreich. 

Paris den 25. Juli. Im heutigen National 
Heft man: „Die Stadt: Sergeanten,, welche gegeus 
wärtig auf dem Wege von Neullly nach Paris auf 
geſtellt find, haben den Befehl erhalten, Alles, 
was auf dieſer Straße vorgeht, genau zo beobache 
ten, und beſonders auf alle Gegenſtaͤnde Acht zu 
baben, weſche etwa zu eiger Hböllen-Maſchine Dies 


nen könnten. So ſah man beute Morgen mehrere 


Stadt⸗Sergeanten einen Mann auhalten, der drei 
kleine Fäſſer auf einem Karreu fuhr; verjelbe Pounte 
feinen Weg erfi fortfeßgen, nachdem man ſich übers 
zeugt batte, daß die Faͤſſer leer waren.“ 

Der Temps ſagt: „Man hat jetzt einen trefflie 
chen Vorwand gefunden, um die Fremden- Legion 
nicht nach Spanien zu ſchicken, und man ſagt, daß 
der Herzog von Vroglie über dieſen Punkt eine fehr 
lebhafte Exklaͤrung mit dem Herzoge von Frias ge— 
habt habe. Diefen Vorwand errätb Jedermaun; 
es find die letzten Ereigniſſe in Aftika. Man fuͤrch⸗ 
tes die moraliſche Wirkung der Niederlage des Ges 
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nerals Trezel, und es fei, ſagt man, nicht der Au⸗ 


geublick, um an eine Verminderung unjerer Streit 
fräfte in Afrıka zu denken. Dieſem Einwande ſetzte 
der Herzog v. Frias die Unterzeichnung eines fürme 
lichen Traktates entgegen, durch welchen die Ftem— 
deusvegion an Spaten abgetreten wird. Man hat 
darauf entgegnet, daß jeder Traktat, um bindende 
Kraft zu haben, ratifizirt ſeyn muͤſſe, und daß dieſe 
Ratifikation von Selten der beiden Regierungen 
noch nicht erlangt fer; ferner ſei man auch über den 
Gelopunkt noch nicht ganz einig. Spanien kanu 
die Fremden⸗Legion nur mit dem Verfiande Franke 
reichs unterhalten, entweder miitelſt einer garantir⸗ 
ten Anleibe, oder mittelſt eines von Frankreich ſelbſt 
bezahlten Soldes. Es iſt alſo aller Anſchein vor⸗ 
handen, daß die Fremden⸗Legion nicht nach Spa⸗ 
nien geſchickt werden wird, ſo lange ihr Dienſt noch 
zur Erhaltung unferer Afrıtanıf Beſitzungen für 
ndtbig erachtet wd. Man versichert daß der Her⸗ 
zog don Frias große Unzufriedenheit darfıber zu er⸗ 
kennen gegeben und ganz laut geſagt habe: , Die 
Franzöſiſche Regierung will alſo bei uns Alles dere. 
hindern, und für uns nichts thun 2% 

Heute Nachmittog war hier das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß der Kriegs⸗Miniſter dem kiten, aöften 
und 47 Linien Iegimente, die in den Departements 
des Herault und des Gard in Garniſon liegen, den 
Befehl ertheilt habe, ſich auf den Marſch nach 
Toulon zu begeben, wo dieſe Truppen nach Al zier 
eiugeſchifft werden würden. Eine telegraphiſche 
Depeſche ſoll dem See : Praͤfekten in Toulon den 
Befehl überbracht haben, die zur Ueberfahrt der 
Truppen noͤthigen Schiffe in Bereitſchaft zu halten, 

Der Courier frangais enthält Folgendes: „Die 
Unfälle, welche unfere Truppen bei Oran erlitten 
haben, lenken die Aufmerkſamkeit auf den Arabi⸗ 
ſchen Häuptling, welcher einen augenblicklichen 


Vortheil erlangt hat, den er ſpaͤter ſchwer wird 


buͤßen muͤſſen. Seine Perſon, fein Charakter, der 
Eufluß, den man ihm unvorfichtig genug einge 
räumt hat, find hier wenig bekannt, und mon wird 
daher einige Details Über ihn vielleicht nicht ohne 
Jutereſſe leſeu. —— Abdel Koder⸗Ben- Mache ehe 
Din it der Sohn eines vormals hedygeebrten Max 
rabout#, der den Türken manche Olenſte geleiſtet 
hatte, Er galt bei men Stamm und bei den 
umliegenden Stammen für einen Heiligen. Nach 
ſeinem Tode erbte ſein Sohn das Auſehen und auch 
gewiſſermoßen den religſoſen Nimbus, der den Va— 
fer umgab. Im Jahre 1807 in Mascara geboren, 
iſt Abdel Kader litt 28 Jahr alt. Er iſt hoͤchſt 
einfoch in ſeinem Weſen, ungemein thatig und fehr 
verſchlogen. Sein Körper iſt etwas lang, aber 
wohlgebaut; feine Haltung iſt gefällig und dabei 
würdig. Seine Augen find ſchwarz und durchdrite 
gend, ſeine Naſe iſt gebogen; ein krauser roͤthli⸗ 
cher Bart bedeckt den untern Theil ſeines Geſichts 

In einem hleſigen Blatte lieſt man; „Iran 


von Feuchdres iſt trotz aller ibrer Reichthümer bei 
weitem nicht glüctlich zu nennen. Eine ſchreckliche 
Krankheit, welche täglich mebr um ſich greift, und 
die (don mehr als eine ſchmerzhafte Operation nö: 
thig gemacht hat, feſſelt fie im Palaſte Bourbon 
and Bett. Ein tiefes Gebeimniß umgiebt die Zim⸗ 
mer der Erbin des letzten Condé; den Bedienten 
dee Hanſes iſt es verboten, von dem Geſundbeits⸗ 
däusgen der Frau von Feucheres zu ſprechen; die 
aͤuſigen Beſuche von vier Aerzten beweifen, daß 
die Krankheit gefährlich iſt. Man verſichert, daß 
Frau von Feucheres bereits ihr Teſtament gemacht 
habe, und daß die weitläuftigen Beſitzungen eines 
Prinzen aus dem Hauſe der Bourbonen an Eng⸗ 
länder übergeben wurden.“ 


Eine telegraphiſche Depeſche meldet, daß in Mar⸗ 


ſeille vom 22. auf den 23. die Zahl der Todeefaͤlle 
80 betrug, und am naͤmlichen Tage in Aix 22. — 
Die Cholera iſt nun auch in Montpellier ausge⸗ 
drochen. Beim Abgange der letzten Berichte hat⸗ 
ten dort 12 Todesfalle ſtattgehabt. Auch noch an 
‚anderen Orten in Languedoc hat ſich die Seuche 


gezeigt. . o brit annien. 

London den 24. Juli. Ja der Sitzung des 
SOberbauſes am 21. ward die Engliche Munici⸗ 
pol⸗Reform⸗ Bill zum eriteu Male verleſen und die 
zweite Leſung auf den 28. d. beſtimmt. 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
wurden die Verhandlungen berndigt und der Autrag 
des Sir Robert peel, auf Treonung der Iciſchen 
Kirchen- Bill, mit 310 gegen 282 Summen, alſo 
nut einer Mehrheit von 37 Stimmen verworfen. 

Der General Ming bat die Times zu einem Wie 
rerruf in Beziehung auf die iom (beſonders durch 
O'Connell) ſchuld gegebenen barbariſchen Haudlug⸗ 
gen veranlaßt. 5 g 

In einem von der Times mitgetheilten Privat- 
Schreiben aus Madrid vom 10. Juli heißt es 
unter Anderem: „Auf den Tod Zumalacarregup's, 
die Niederlage der Inſurgenten vor Bilbao und die 
Beſetzung dieſer Stadt durch die Truppen der Koͤ⸗ 
gigſun iſt eine gewiſſe Ruhe gefolgt, in die jedoch 
diejenigen, welche außerordentliche Exeigniſſe er: 
warten, wenig Vertrauen ſetzen. — Der Tod Zu⸗ 
malocarreuuy's, die Entlaſſung des General Valdez 
und das Decret des Don Carlos, keinen Auslän⸗ 
der, der gegen ihn in Spanten kämpfen werde, 
Pardon zu geben, haben die Vermuthung veran⸗ 
laßt, daß der unter Vermittelung des Lord Eliot 
von Zumalacarreguy und Valdez unterzeichnete 
Vertrag ungültig ſey, da keiner von Beiden jetzt 
mehr auf ſeinem Poſten ſey. Die Behandlung der 
Gefangenen von Seiten der Karliſten wird als ſehr 

rauſam geſchildert. — In Madrid befürchtet man 

ruhen. Der Zweck derſelben ſoll die Entfernung 


er Königin von der Regierung, die Proklamirung 


r Eonftitution und die Einfegung einer renen 
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Regentfehaft fenm” Ats neuen Regenten bezeichnen 


Einige den Schwager der Königin, Don Francisko 
de Paula. Man ficht taglich der Bekonntmachung 
des Geſetzes über die Reform der Munizipalität 


entgegen.“ > : 
Bofſelbe Blatt ſchreibt aus St. Sebaftian 

vom 13. Juli: „Es herrſcht hier die groͤßte Einig⸗ 

keit und brüderliche Gefinuung zwiſchen den En; 


ländern und Spaniern. Obgleich fie ſich nur durch 


Zeichen verſtaͤndlich machen koͤnnen, jo ſieht man 
fie doch beſtaͤndig Arm in Arm mit einander gehen, 
als ob ſie alte Bekannte wären. Vorgeſtern 
machte der General-Gouverneur Jaureguy den 


Oper: Offizieren der Armee von Guypuzcog, zu 


welcher die hieſige Garniſon gehört, den Vorſchlag, 


die Offiziere des erſten Brittiſchen Bataillons und 


eben ſo die des zweiten, wenn es ankomme, zu 
einem Diner einzuladen, worauf fie ſogleich eingin⸗ 
gen. Es werden daher die nötbigen Vorbereftun⸗ 
gen dazu getroffen, fo gut es unſere beſchraͤnkten 
Hulfsauttel in unſerer gegenwärtigen Loge ges 
— r Weiohiite 

256 gliſche Flotte hot, nach der Majoritats⸗ 
Erklarung des Könige Otto, Solamis 5 
um ſich, wie es heißt, nach Korfu zu begeben. 

Aus Magneſia ſchreibt man, daß die Peſt dar 
ſelbſt vor einigen Tagen ausgebrochen iſt und 
große Verwüstungen anrichtet. 

Berichte aus Philadelphia vom 23, v. M. 
melden, daß Hr. Livingſton, bisheriger Gefandter 
der Ver. Staaten am franzoͤſiſchen Hofe, am Tage 
zuvor in Newyork angekommen ſey. Seine Uns 
kunfbhat die Entſchadigungs-Froge von Neuem in 
Anregung gebracht, und namentlich iſt mon ſehr 
geſpannt auf den Entſchluß des Präfidenten, in Bes 
treff der ihm durch das bekannte Valazeé'ſche Amen⸗ 
dement zur Pflicht gemachten Entſchuldigung von 
der auf die Angelegenheit bezüglichen Stellen feiner 
letzten Botſchaft. f / 

Die Stadt Rewyork iſt om 21, 22. und 23. 
v. M. abermals der Schauplatz eines Tumulte 
geweſen, welcher ſehr viele Beſorgniß erregte, und 
ols deſſen Urheber die in großer Menge und mel 
ſtentheils in eben fo großer Dürftigkeit daſelbſt le⸗ 
denden Zriänder angegeben werden. Im Ahfange 
ſchleu es hauptſaͤchlich auf die Zerſtoͤrung der kaho⸗ 
liſchen Kirche abgeſehen, deren Erholtung nur mit 
Mübe den Auſtrengungen der Stadtpolizei gelang. 
Vorher ſchon hatten dle Frländer eine Verſam 
lung berufen, in der Abſicht, ein neues Miliz⸗Me⸗ 
giment zu formten, das den Namen Beete 
Garde führen ſollte. Die Opposition gegen dieſes 
Vorhaben war aber fo ſtark, daß dem Ghthtdamer 
des Hauses, in welchem die Irländer zuſonmen⸗ 
kommen wollten, mit Vernichtung ſeiner Wohn 
gedroht wurde, falls er die Verſammlung dei fi 
ftaftfinden luſſe. Auch dadurch außerte ſich wäh: 
rend der Uuruhen der Haß gegen die Irlaͤnder, daß 


ausgebrochen war. “ 


; & Sprißenleute ſich weigerten . 


7 
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e einen Brand zu 
löſchen, der in dem von Irlaͤndern bewohnten 


Quartiere der Stadt, dem elendeſten unter allen, 


In einem Schreiben aus Newyork vom 24. v. M. 
wird berichten, der Brittiſche Geſandte in Waſhing⸗ 
ton, Sir Charles Vaughan, werde nach England 
zurückkehren. Er ſoll naͤmlich abberufen ſeyn, weil 
der Praͤſident unterlaſſen, einen -Repräfentanten 
von gleichem Rang am Londoner Hofe zu ernennen. 
Der Sponiſche Geſandte, Herr Tacon, war in Phi⸗ 
ladelphia geſtorben. f er > 
a O e ſter reich. th 
Wien den 22. Juli. Die Keife Ihrer Mojeftkt 
der Kaiferin Mutter nach Ober⸗Oeſterreich auf die 
amiljengüter unterbleibt, da Ihre Majeſtaͤt wäh- 
rend der Reiſe des Hofs nach Prag mit Ihrer 
Kaiſerl. Hoheit der Erzherzogin Sophie, die ihrer 


Entbindung 3589 ſieht, in Schönbrunn verwei⸗ — 


len wird. J. -M. der Kaiſer und die Kaiferin 
treten von hier dieſe Reiſe über Brünn nach Prog 
am 3. September an, Bereſts find 170 ſchoͤne 
Pferde nebſt 40 Hof: Equipagen nach Prag und 


f 60 Pferde nach Teplitz beordert. 


— 


ie Familien- Zuſammenkunft der hohen Familie 
don Eſte iſt beendigt. Heute tritt die Frau Erz⸗ 
herzogin Kurfürſtin ihre Ruͤckreiſe nach Bayern an. 
Der Erzherzog Maximilian von Eſte begiebt ſich 
ienſtag auf die Güter des Deutſchen Ordens in 
Boͤhmen, und der Er herzog Franz von Eſte, regie⸗ 
render Herzog von odena, ſo wie der Erzherzog 
Ferdinand von Eſte bleiben dermuthlich bis zur 
ückkehr des Etſherzogs Maximilian im Herzogli⸗ 
chen Palais allhier. Bebtere iſt von feinem Huf⸗ 
lchlag noch nicht ganz hergeſtelt. Von einer Reiſe 
dieſes Prinzen nach Kaliſch weiß man noch gar 
nichts. So viel iſt aber ſicher, daß ſich der Erze 
berzog e in jedem Folle nach Siebenbür⸗ 
gen zurückbegiebt. 
BR 


A un 

Konſtantingpel ben 10. Juli. Obgleich ſeit 
8 Tagen die günſtigſten Nachrichten aus Ulbonien 
verbreitet wurden, fo weig man doch jetzt aus ſiche⸗ 
rer Quelle, daß der Paſcha von Skutari fehr im 
Gedraͤnge und außer aller Verbindung nut den 
Truppen der benachbarten Naſcha's iſt. Den neue⸗ 
fen Nachrichten aus Lariſſa vom 2. d. M. zufolge, » 
batte ſich ein regulaires Corps von 5000 Mann 
mit dem dortigen Paſcha vereint in Marſch geſetzt, 
um Skutarf zu entfeßen, und aus Rumelien baden 
neuerdings! Mann Befehl erhalten, ſich Alba⸗ 
nien zu näbern. Es iſt natürlich, daß demzufolge 
hier vermehrte ſtungen ſtattfinden, denen man 
in Pera aber guch Andere Zwecke unterlegt, — Ein 
außerordentlicher Commifjair des Sultans, in der 
Perſon des Selim Bei, begiebt ſich nach Sarajevo, 


um dem Paſcha von Voanien die gemeſſenſten Ver 
feble zu überdringen, die Chefs der Bosnier, welche 
dos Oeſtereichiſche Gebiet verletzt haben ‚ exempla⸗ 
riſch zu beſtrafen. Zugleich erbält der Paſcha den 
Befehl, zur Herſtellung der Ruhe in Albanien 3000 
Mann Truppen zu ſtellen. a . 


j ER TE LE © ; 
Alexandrien den 16. Mal. Der von dem 
Wuͤrttembergiſchen. naturhiſtoriſchen Reiſe- Verein 
mit einer wiſſenſchaftlichen Miſſion nach Afrika ge⸗ 
fandte Dr. Wieſt, iſt hier am 9. d. M., als ein 
Opfer der Peſt, mit Tode abgegangen. Er hatte, 
gleich mehreren anderen kurzlich hierher gekomme⸗ 
nen, fremden Aerzten, keine Abſperrungs⸗Maßre⸗ 
geln gegen die Peſt getroffen, weil er diefelbe nicht 
für kontogſoͤs hielt. Die Seuche iſt uͤbrigens im 
Verſchwinden; geſtern farben hier nur noch 10 
und heute 9 Perſonen an der Peſt. 5 


Bekanntmachung. 

Der unterzeichnete Schul: Vorftand hält eg für 
ſeine Pflicht, die verehrlichen Eltern der Louſſen. 
Schülerinnen, fo wie die Eltern, welche ihre Toͤch⸗ 
ter in dieſer weiblichen Bildungs-⸗Auſtalt unterrich⸗ 
ten zu laſſen gefonven ſind, davon in’ Kenntuiß zu 
fegen, daß Se. Majeſtat der Louiſen⸗ Schule das 
Nonnen-Kloſter der Benediktinerinnen geſchenkt und 
hierdurch den Schul-Vorſtand in den Stand geſetzt 
hat, nicht allein von Michaeli d. J. ab einen aub⸗ 
gezeichneten Schulmann zu alleiniger Direktion die⸗ 
ſer Schule zu berufen, fordern auch mehrere vore⸗ 
zügliche Lehrer aus ſchließlich für die Louiſen Schule 
zu engagiren. ; 

Wenn nun die Schule ſchon zu einer 
ihre Mittel nirgend ausreichen wollten, jo Erfreu⸗ 
liches geleiſtet hat, fo fiebt der unterzeichnete Schul⸗ 
Vorſtand einer noch erfrenlicheren Zukunft für dies 
ſelde entgegen, da die Geldmittel, die ihm das Ge; 
fehen? Sr. Majeſtät zufübrt, ihn in den Stand ſez⸗ 
zen, die vorzüglichfien Lebrer ganz allem für die 
Lonifen- Schule zu gewinnen. 

Poſen den 4. Auguſt 1835, 
Der Vorſtande der Lou 
Schule. 


eit, wo 


iſen-Tochtet⸗ 


Von beute verkaufe ich meine deſtillirten Brannte 
weine zu nachſtehenden Preiſen, ols: f 


abgezogenen einfachen, das große Quart mit 4 gr., 
das Quart doppelten ohne Ausnahme mit 5 (gr, 
das Quart Liqueur Nene Ta 3° gr. 


das Quart Quedlinburger mit „35 far. 
und das Quart Kornbranntwein mit 2% 3 far 

Polen, Dominitaner:Straße zur „Goldnen Ku⸗ 
gel“ No, 371. 


D. G. Bart b. 


Kierzu eine literariſche Beilage der J F. Kühn ſchen Bud handlung in Poſen. 


